
Die Heranbildung eines einheimischen Klerus
INn der Mission des 13 und JTahrhunderts.

Von Trof 1n Breslau.

Überall, Jängere Zeıt hindurch ernstlich in remden
Landen 1Ss1ıon getrıeben wIrd, drangt sich naturnotwendig das

Problem der Heranbildung e1INES einheimıschen Klerus auf, auch
WEe1n cıie Bekehrung des gesamten Volkes ın hsehbarer Zeıt

nıicht erwarten ıst. Der große Vorteıl fr die missionarısche
Weiterarbeıt, der sich 4US dem Vorhandensein sprachkundiger,
mı1t der Volkspsyche un gesamten Kultur verwachsener e1IN-

eimıischer Führer und arten ergı1ıbt, 1eß en Zeiten, nicht
1U in der Gegenwart, WO dıe emuhungen dıe Schafiung
£e1INes einheimıschen Klerus einem och n1ıe erreichten qße

ıttel un! We  >  eeingesetzt aben, die interessj]erten Kreıse auf M
ewinnung eingeborenerTsınnen, u11l dıe Missionserfolge uUurc

Hilfskräfte sichern und Z steigern Kıne wissenschaftliche
Untersuchung daruüuber, w 45 1 Spätmittelalter qauf diesem Gebiete

geleıstet bzw versucht worden ıst, hıs jetz I)as spärliche,
leiıder LUr lückenhafte Quellenmaterial soll in der folgenden
Studıe für das 13 und 14 Jahrhundert möglıchst vollständig

verarbeıtet werden. ID dar{f mıt ziemlıcher Sıcher-gesammelt un
heıt behauptet werden, daß die I der genannten iıchtun hın

emühungen ın den lıterarıschen odererfolgtien Versuche und
sonstigen Quellen ZU größeren el keinen Niederschlag
funden haben Die vorhandenen Nachrichten sınd 4UusSs 1SPaA-
raten Quellen zusammengeitragen, daß sicherlich och manches
unentdeckt geblieben sein wird.

Missionsperiode, die aı1tWenn UrTrz VOILI Begınn der
dem FEintritt der Franzıskaner un Dominıkaner ın dıe Miss10nS-
arbeıt gegeben ist, dıie vierte Lateransynode 1215 Cekretiert

Vgl für die Neuzeıit Huonder, einheimische Klerus ın den

Heidenländern, Freiburg Br 1909; verschiedene Einzelnotizen aUS der
Schmidlın, Katholische Missionsgeschichte,gesamiten Missionsgeschichte bel

Missionslehre, Münster 1919, 298 fi' ‚ 309 ff 9
SE 1924, und Schmidlın,

1928 87—94 „De clero indıgenaL. Lemmens In Antonıanum, Romae 111
formato‘® bietet Material fur das

Fratrıbus Minor1ıbus inter gentiles
D r E A Jahrhundert.

Zeitschri! Iür Missionswissenschait. 15 ahrg:
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hat ollten cdıe Bıschöfe derjenigen Di6zesen, In welchen
Natıonen miıt verschıedenen prachen und Rıten zusammenleben.
gee1gnete Priester anstellen, die für jede Natıon In ihrer Sprache
un ach ihrem 1LUS Gottesdienst halten, ergıbt sıch daraus,
daß dıe Konzıilsväter das uNns 1er beschäftigende Problem gefühlt
un sıch aTur interessiert haben mußten; ennn die urch-
führung dieser Bestimmung, dıe hauptsächlıic. dıe Verhältnisse
1m chrıstlichen Orient 1m Auge hatte, WTr tatsächhlich 18888 annn
möglıch, WEeNn genugend einheimische, niıchtlateinısche Priester
ZU Verfügung standen. Unsere Studie befaßt sıch zunächst mıt
den Bemühungen chaffung eines einheimıschen Klerus 1n
der Ort:entmission. Im zweıten e1] beschäftigen WIT uns mıt
den SaNz anders gearteien Verhältnissen INn Preußen, die
FKınführung des Christentums Urc rieg und Gewalt erfolgt ıst

Dıe OÖOr1ıentmissıion.
Kaum daß das lateinısche Kalsertum In Konstantınopel

errichtet WAarL_, 1eß Innozenz 111 Maı 1205 die Professoren
und Scholaren der Parıser Schulen die Aufforderung ergehen,
S1e ollten ın größerer Zahl der FKınladung des lateinıschen
Kalsers Balduıin ach Konstantınopel folgen, dort einer
NEeu grundenden Hochschule tätıg SeINn Zu einer UrcA2-
führung dieses Gründungsplanes ist c nıcht gekommen Dieses.
Interesse des Papstes für die ründung einer lateimıschen och
schule In Konstantinopel, dıe mıt Parıser Lehrern besetzt werden
sollte, hat Anlaß einer nNnNaltbaren Hypothese gegeben. FÜr
dıe TE 1362 und 1363 Ist cdie Ex1ıstenz einer Parıser Burse für
‚„Scholares Constantinopolitanı" bezeugt, aber s jeder
Bewels dafür., daß, WwW1€e ach dem Vorgange VO  — Du Boulay bıs.
1ın die Jüngste Zeıt behauptet worden ist el
C HE, 111 in Parıs ein ollegı1um Constantinopolitanum für
studierende Griechen begrundet a  e; dıe annn IN der Heimat

Mansı, Sacrorum BD 1NOVA el amplissıma collectio,
Veneltlis CT 1778 998 9; Hefele, Konzilıengeschichte 1886 8585

Der Papstbrief ist gedruc. bel ıgne, Patrologıa lat 215, 637 und
be1l Denifle-Chatelaıin, Chartularıum Universitatis Parısıensı1s, Parıs 1889

Fried Fuchs, Die Höheren Schulen VO: Konstantinopel 1m ıttel-
alter, Leiıpzıg-Berlin 1926 (Byzantinisches Archiv Heft),

Du Boulay, Hıstorıa Unıiversitatis Parısıens1s, Parıs 111 1666 1
ahsdall, The unıyersılles of EKurope In the mıddle asSCS, Oxford 1895 486;

Neumann, ber die orjıentalischen Sprachstudien seıt dem Jahr-
hundert mıiıt besonderer Rucksicht auf Waıen, Inaugurationsrede, Wiıen 1899, 583
ıch Scholz, Die Publizıstik ZU. Zeıt Philıpps des Schönen und Bonifaz’ VIIL,,
Stutigart 1903, 429
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1m Diıenste der 1SS10ON und Unionspolhitik sSeIinN soliten Es
SIun mıt dem VO  — Innozenz1eg 1er vielleicht eıne Verwech

12438 1Ns Leben gerufenen ‚„‚Orientalischen Institut“ VOlIL, das

Ster 1m 14 Jahrhundert den Namen Collegıium oOder OMUS

Constantinopoliıtanum erhq iten en koöonnte
hoöoherem Maße, als 1esInnozenz wandte 1n och W CI

bereıts seine Vorganger 1mMm 13 Jahrhundert getan hatten, seıne

Aufmerksamkeıt der Orjentmissıion Z und ıst quch SCWESCH,
der eine IUr das ıLtelalter Sanz einzigartıge 1  un 1ins

gerufen hat Urc ihn wurde erstmals eın ernsthafter Versuch
unternommen, dıe Heranbildung eines einheimischen Klerus 1mM

Dienste der Orientm1ssion in größerem Maßstabe in dıe Wege
leıten. Wır sınd bDer dıeses Unternehmen, dem. quch mehrere

Nachfolger Innozenz’ ihr Interesse zuwandten, seıt der durch
Jourdaın 1m Te 1861 erfolgten Bullenpublikation ein1ger-

Aus Zzwel VO un Junı 12458maßen unterrichtet
den Kanzler der Parıser Universität adressierten Schreıben Inno-
ZEeNZ’ ıst folgendes entnehmen. Es sollen einige 4US dem

Orı:ent gebürtige Jünglinge, dıe des Arabischen oder irgendeiner
anderen orjientalıschen Sprache mächtig sınd., der Universıitat
Parıs dıie theologischen Studien ahbsolvieren und ann 1 Orıent

in partıbus ultramarinis) In der 1SSıon tätıg se1in. er Universı-
fur den Unterhalt der sıch bereıtstätskanziler wıird angewlesen,

In Parıs aufhaltenden orjientalischen Studenten Sor tragen,
eıne unliebsame Unterbrechung des ud1ums VeCI-

hındern Die Gelder ZU Unterhalt der Studierenden mußten
VO französischen Benediktiner-, 7Zisterzienser- und Prämonstra-

6 S o uch Friedrich Fuchs, die Urkunden über das GColle-

g1um Constantinopolitanum beı Jourdaın, Index chronologıcus chartarum

pertinentium ad hıstor1am Universitatıs Parisiens1s, Parıs 1862’ 157 683,
FÜr das Jahr 1374 ist das Collegıum onstan Wwar

Hx 692, 172 151
erwähnt, wird jedoch hı1ınzugefüugt CUu: nullus dictı collegı1 supersıt. Bel

Dau Boulay 364 und nach ihm bel Crevıler, Histoire de l’universite de

Parıs, Parıs 11 1761 416 ist VO: einer „Tradition die Rede, onach 1286
Konstantinopel ein Collegium Constan-1n Parıs VOoO Patriarchen Petrus VO.

tinopolıtanum gegründet worden sel. el 1aßt sıch weder eiwas Sicheres

ıuber dıie Zuverlässigkeit dieser „Tradition‘, noch daruber n, ob sich
Jahrhunderts erhaltenenvielleicht die 4US den sechziıger Jahren des

Urkunden qauf diese Tundung beziehen.
Jourdain IT} Revue des socletes savantes, Ser VI 1861 HS

eın Neudruck hegt VOTLT in: Jourdain, Excursi0ons histor1ques et phılo-
sophıques iraverS le oyen age, Parıs 1888, 221 H. ferner be1i Deniftle-

Chatelaın, Chartularıum Dn 180 f’ 324, 638 527 Kurz weısen

auf die Gründung hın Neumann, 5 9 ıch Scholz, 429
Jahrhundert, HabelschwerdtAltaner, Die Dominikanermissionen 1m

1924, 13*
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tenserkloöstern aufgebracht werden. egen diese finanzıelle Be-
astung er dıe Benedıktinerabtelı eier artires heı
Innozenz Finspruc und fuüuhrte eine päpstliche Entscheidung
herbel, UrCcC. die sS1e DU für dıe nachsten Tel Te ZU

führung VO jJährlıc zehn Parıser un verpilichtet wurde.
aß diese päpstliche Gruüundung angere Zeıt Bestand hatte,

entnehmen WIT einer lexanders VO Aprıl 1258
und einem weıteren Schreiben Honor1i1us’ VO Januar 1285
Die hbeıden päapstlıchen Entscheidungen sınd den jeweılıgen
Kanzler der Parıser Universıität adressıiert. KEıinzelne beıtrags-
pflıchtige Klöster WAaTEN 1es verschiedene nıcht miıt Namen
bezeichnete Abteljen der /Zasterzlienser un Prämonstratenser und
das esonders genannte DBenediktinerkloster Marmoutier beı
Tours machten Schwierigkeiten un Thoben Einspruch SCSCH
dıe ıhnen auferlegte Lahlungsverpflichtung. Die remonstrierenden
Konvente wurden auch VO lexander DUr aZu angehalten,
TEeI Jahre Jang Je zehn Pariser un entrichten. Aus der

lexanders erfahren WIr überdies, daß schon unter
Innozenz 1mMm SanNnzen orjentalısche Kleriker, darunter
‚.10 AL IiHE Kleriker‘“. INn Parıs studiert en Mit derselben Ange
ljegenheıt en sıch noch, W1e WIT A4aus dem Schreiben Honor1us’
eninehmen. wıederum nfolge VO Gegenvorstellungen unterhalts-
pfilichtiger Klöster Clemens (1265—68) un Gregor
1271 /6) befassen müssen °. ber dıe Persönlichkeiten un
die etwaigen Lrfolge der qauf dem päpstlıchen NSUtu SE-
bıldeten OrJ:entmissionare ist uns nıiıchts bekannt Ebensowenig
wissen WI1ITr EeLWAS darüber, WI1Ie an diese Gründung ber das
Pontifikat Honorius’ hınaus bestanden hat Als 1312 das
+ onzıl VO Viıenne AF seinen beruhmten Kanon 11 dıe Kr-
richtung on Lehrstühlen für orıentalısche prachen fuüunt
Universitäten dekretierte, UL dadurch die sprachliche Vorbildung
der Missionare Zu {Ordern, und qals annn Johann XIL ach

Die Bullen Clemens’ un Gregors sınd N1IC. erhalten, sondern
1LUFr Aus dem Schreiben Honor1us’ bekannt Aus Waddiıng, Annales
Minorum ad 1287 ersehen WIT, daß Honor1ius uch noch seinen iın
Frankreich weılenden Legaten, den Kardinal Johannes Cioletti, mıiıt ent-
sprechenden Instruktionen In Sachen des Instituts versehen hat ber die
Legation des ardınals vgl Pawlicki, Papst Honorius I  9 Münster L.
S96, 10, 19, 28, /1, 103, Va Durch Vıictorelli, den Herausgeber der

Ausgabe 1630 des Alph Ciaconius, 1iae et TeSs gestae UuMmMmMOTUmMmM
Pontificum Rom el Rom LEicclesiae Gardinalium, Romae 11 1677 248 ıst
in der spateren Literatur die irrige Meınung aufgekommen, daß Honor1us
in Paris ein Kollegıum ZzZu Studium der orjıentalischen prachen begründet
habe Dıese alsche Behauptung hat offenbar IN einem Mıßverständnis bzw
ın einer abwegıgen Deutung der hben erwahnten Papstbulle ihren Grund.
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erfolgter Publızıerun dieses Dekrets 1n den Clementinen 1317
qauf die Durchführung dieses Beschlusses drängte *, ist nırgends

für dıe au dem Orijent stammendenVO unNnsSeTeNl ‚„‚Institut‘
Studierenden dıe Rede ID hat den Anscheın, qls ob es überhaupt
nıcht mehr existierte. twars Sıcheres äßt sıch jedoch daruber
nıcht

Von seıten der Päpste wurde dıie Heranbildung einheimıscher
Missionshelfer praktısch auch noch dadurch gerördert, daß ın
einer SANZECN el VO sogenanniten Privilegienbullen, in denen
die den Missionaren verhehenen Vorrechte un! Vollmachten quf-
ezänlt werden, 11 die Vollmacht erteilt WITrd,
geeignete Kandıdaten INn den geistlichen an qufzunehmen
die 1 ONSUTr Z verleihen: ebenso dürfen dıe Missıionare dıe 1e-
deren eıhen erteıjlen. In denselben Bullen wırd qußerdem noch
Trklart, daß qglie gultıg gewelhten Priester. die OM1 chısma oder
der Häres1ı1e zurucktreten und sıch öffenthich em aps Uunier-

werfen, ohne welıteres der Privilegien des geistlichen Standes te1l-
haftıg werden ollten da In Zzwelı Bullen 4US dem Tre 1370 nd
1374 wırd den M h der Franzıskaner nd
Domminıkaner dıe Erlaubnis rteult, in dringenden NotfäHen a He
nıederen und höheren eiıhen einem einzıgen Lage
spenden

Daß dıe Überzeugung VO der Notwendigkeıt der Heran-
bıldung VO Missıonaren, dıe 4 US dem Orjent stammiten, auch 1m
14 Jahrhunder ebendig 1e€ beweılst eine unter dem Dezember
1349 errichtete Studienstiftung, die Humbert IL., der letzte Herzog

Denifle-Chatelaın, Chartularıum I1 1891 237 {i1. 786, 293 857
Jourdain, Excursions hıst 4E HE Du Boulay, 209 Auf die Vor-

geschichte und die Durchfüuhrung des Dekrets VO.  ; Vienne gehe 1C. Aaus-

(ührlich eiINn In einer emnäacAhst erscheinenden Schrift - über Sprachstudien
und Sprachkenntnisse ın der 1SS10N und Kirchenpolitik und 14 anr-
hunderts

Ya Franziıskanermissionare erhıelten cdie Vollmachten in folgenden Bullen
Bullarıum Franzıscanum 360 1245); eb 11 285 42083 eb 278 1295
für Dominıkanermissionare vgl Bullarıum Ordımis Praedicatorum \  CO 1253);
eb 559 1278); eb 11 1299); eb 8 154 1321). In all den genannten
Rullen wird die Weihevollmacht mıiıt folgenden W orten erteilt: el pres-
byterı vobis 1DSOS aggregatos (d cdıe Bekehrten) possint insignire charac-
tere cleri:calı et 1PSOS ad acolytatus ordinem TOMOVETE. Es wırd hiıer
Aur das ec. Zu pendung der vierten der nıederen Weihen ausdrücklich
Tteilt Daß damıt uch die Erlaubnis, die dreı vorausgehenden Weihen
spenden, gegeben Wäar, kann hne weiıteres NSCHOMMCIL werden und wiıird
durch dıe atsache, daß Johannes VO: Montecorvino sämtliche n]ıederen
Weihen gespendet hat, bestätigt; vgl Golubovich I11

Bullarıum Francıscanum VI 4.37 1080; Bullarıum Ordinıs Praed
11 282 DE
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der Dauphine 1 zugunsten des Domıinıkanerordens gemacht hat 1
Der Furst setizte be1 seINemM 1nNnirı In den Dominiıkanerorden
eine 3000 Goldgulden betragende ente AUS, UrcC. die ur 120
aus en Urdensprovınzen ausgewählte Domminıkaner („studentes
delphinales‘‘) eın reıjJährıger Parıser Studienaufenthalt ermOg-
1C werden sollte AÄAus den beiden Urdensprovinzen Graec12
un Terra sancta dürfen der Stiftungsurkunde zufolge Studıie-
rende 1n Anhetracht der schwachen Besetzung der wenıgen
Konvente dieser beiden Provinzen eın ungewöhnlıch er
Prozentsatz M werden, jedoch DUr solche, die die
griechische Sprache beherrschen: 1er VO  e} diesen 16 mussen
uüuberdies efähiıgt se1In, uch Unterricht 1m Griechischen
erteılen. Für dıe A4aUuUS dem Osten herkommenden, des Griechischen
undıgen Studierenden wird diıe besondere Vergünstigung g —
währt. daß sS1e Jaänger qals dreı TE IN Parıs studieren dürfen,
solange, bıs S1e iıhre Qualifikation q 1ıs ektioren der Theologıe
erlangt hätten un ıhnen die Eignung als Prediger füur dıe
enannten Provınzen zugesprochen ware. Dıie geforderte Be
errschung des Griechischen beweıst, daß Humbert 11 INn ersier
Linie die Ausbildung VO  — jungen Ordensmitgliedern hat Ordern
wollen, dıe 1m grıiechıschen Sprachgebiet geboren un: womöglıch
griechischer Natıonahtät un nıcht etiwa bloß Au dem end-
lande 1ın diıe Missıonsprovınzen übergetreten Daß nıcht
auch VO  am} Studierenden dıe Rede Ist. cıe arabısch sprachen, lıegt
offenbar daran, daß dıe Provınz Terra sancta se1it 1291 eiıne
Konvente mehr esa die auf dem qs1ıatischen Festlande en
Leıder ıst diese große Studienstiftung 4UuS uns unbekannten
Gründen n]ıemals in T9 Treten 1 Angesichts dieser geplanten
Stiftung erheht sıch dıe rage, ob nıcht schon ruher be1 der
Auswahl der Studierenden, die alljährlich ach dem geltenden
Ordensrecht an das Generalstudium ach Parıs enisan wurden 1

ber Humbert ı88 vgl Quetif-Echard, Scriıptores Ordinıs Praedicatorum,
Parıs 1719 641 Guiffrey, 1ıst de la reunıon du Dauphine la France,
Parıs 1868; Bulletin de ’Academıe delphinale, Grenoble X 1905) ; Altaner,
Venturino VO.  — Bergamo, Breslau 1911, 121 fl‘7 144 Chevalıer, La croisade
du Dauphiın Humbert 11 1345—4.7 In Bulletin de 1a ocılete d’archeologie et
de statıstıque de 19 TOmMe LIV 1920) 38—76; uch separat erschienen.

Die Stiftungsurkunde ist gedruc beı Bourchenu de Valbonnays,
Hıstoire du auphıne, Geneve I1 I721 613

ber die Geschichte dieser für die Orientmission besonders wichtigen
Konvente der beiden Provınzen vgl Altaner, Die Dominikanermissionen

Valbonnayvys 11 614 O vgl noch Mortier, Histoire des maitres
generaux de Vl’ordre des Ireres precheurs, Parıs 111 1907 283

Archiv Literatur- un: Kirchengeschichte des Miıttelalters hg VO.  =

Denifle und Fr Ehrle 1889 963; Analecta Ordiniıs Praedicatorum,
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darauf Gewicht gelegt wurde, daß A4Uus der Graec1a und Terra
sancta des Griechischen oder Arabischen kundige Studenten aus-

gewählt un dıe fur dıe Missionsarbeıit esonders wichtige
Ausbildung der einheimıschen emen gefördert wurde. IDe
ehrza der Mitglıeder dieser beıden Missionsproviınzen stammte
AaUus dem Abendlande. un DUr en kleiner el War 1 Orijent
selhst geboren 1 Leıder fehlen uns jeglıche Quellennachrichten,

daß auch 1er nıchts Sıcheres behauptet werden annn
er den 1m Vorausgehenden berichteten Versuchen,
ktıs ch der LOSUNg des IUr den Missionserfolg wıich-

1gen Problems arbeıten, muß 1er och quf charakteristische
Außerungen zweler Männer qaufmerksam gemacht werden, die,
VOo  > Sanz verschıedenen Seiten herkommend, sich miıt unNnseIreil

ra beschäftigt und raktısche ZU Verwirk-
lıchung des a {S erstrebenswert Erkannten gemacht en Ray-
mundus Lullus 1 der miıt ecC. q IS der größte Mohammedaner-
m1issiONAr des Miıttelalters gılt un ohl auch aqals der bedeutendste
Missionstheoretiker selner 7ZTeit angesprochen werden muß, WAar

der zielbewußte und energısche Vorkämpfer für eine hessere

sprachliche Vorbildung der iın die Heıden- un Sarazenenwelt
hinauszıiehenden europäischen Missionare. Sein SaNzZeS Leben
Jang kämpfte In seinen Schrıften und Urc Petitionen, die

dem Papst un verschıedenen Kursten unterbreıtete, für cdıie
Errichtung VO  an Sprachschulen für zukünftige Mıssıonare. Der
oben erwähnte Konzilsbeschluß VO Vienne ıst In erster Linıe

Zu der Tra der Heran-seiner Inıtıative zuzuschreıben 1
bıldung einheimıscher Missionare hat sıch jedoch, soweıt ich
sehe., 1LUFr einmal SanNnz nebenbeı geäußert. In se1InNem MisSS10NS-

‚‚Blanquerna“ schildert 1: W1e ‚elbst In einer VO.

Romae 111 1897 19; bes 1’ JAonumenta Ordiniıs Praed 111 1898 v

1240 lın 6f.; eb {11 288 1298 lın fl‘ 9 296 1300) lın 7 303 1301
lın H 9 &1} 1302 lın. fl 9 318 1303 lın

15 Vgl dıe Namensl!Ä1listen der Mitglieder der dominikanischen Terra
sancta, die Ul in den Protokollen der ın den Jahren 1277—80 abgehaltenen
Provinzilalkapıtel erhalten iınd H Revue de rıent latın, Paris 1893
526 In den franziskanıschen Ordensprovınzen des Orients a  en dıe
Verhältnisse ebenso; vgl die Personennamen ın den ndices be1 Golubovich,
Bıblioteca Bio-Bibliografica Jerra santa dell’ Oriıente francescanOo,
Quaracchı vol. N 1906—27

Die este kritische Würdigung sSeINES Lebens und literarıschen
Schaffens bhıetet jetz' Longpre 1n : Dictionnaire de Theologıe cath
O

Näheres darüber In meiner ben angekündıgten Schrift.
Das Werk ıst zwıschen 1283 und 1285 in Montpelher verfaßt worden;

Longpre, 1091 Der ‚Libre de Blanquerna ist ediert iın T€ES de
Ramon ul edicion orıgınal, allorca 1914) ; vgl ebı 297 e Zeıt-
schrift für Philosophie un kath. Theologie, Bonn 1852, Heit, 80 f
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aps geleıteten großen Versammlung, die sıch mıt der rage
ach der besten Miıssionsmethode Deschäiftigt un der die
Leiter der Miss10ns- un Rıtterorden teılnehmen., dıe AÄAnwesenden
für sSeiINe Mıssionsideale begeıstert. ID wırd beschlossen, daß INn
qlien christhchen Ländern ach em Muster VO 1ramar auf
Mallorca, WO Lull mıt 'd'€‘S KÖönı1gs VO  — Aragonien
1276 ein für die sprachlıche Ausbiıldung VO Franziskanermi1issio-

bestimmtes udıenkloster begründet hat 1 Sprachstudien-
anstalten für Mıssionare In en gerufen werden ollten In
diesem Zusammenhang macht Lull auch och den uns hlıer inter-
essierenden Vorschlag, 111294  b So In dıesen Anstalten auch Ange
hörige Nationen unterbringen. Hier koöonnten S1iEe
1 christlichen Glauben unterrichtet werden un: Gelegenheit
en, die lateinische Sprache erlernen, Urn annn in der Heimat
für die Verbreitung des chrıistlichen Glaubens wiıirken. Der
große katalanısche Miss:onar sagt nıchts daruber, daß dıe für
das Christentum Gewonnenen daheim qals wirken
oliten

Fıngehender hat sıch der französıische Publizist Paerre
Dubois mıt ulserer rage beschäftigt. In se1lner 1306 verfa ßten
Schrift ‚„De recuperatione Terrae sanctae‘‘ entwiıickelt eiInNn
fassendes Programm, dıe Eroberung und Siıcherung des He1-
hgen Landes durch eıne großzugıg organısıerte kulturelle urch-
drıngung des Orients mıt der europäischen Christenheit
durchzuführen. In den Dienst der VO  > ıhm vertiretenen imperla-Liıstiıschen Kxpansıonspolitik Frankreichs möchte uch die Mis-
S1iONsidee stellen und entwıckelt VO  a diesem Gesichtspunkt 4118
seine Gedanken uber die Heranbildung VO Orientalen für den
Missionsdienst. Der aps sSo ın jeder Provınz aıt den
Miıtteln, dıe aus den aufzuhebenden Prioraten des Templer- un
ohanniterordens werden könnten, ZW.@] Oder och mehr
Schulen grunden. Diese Studienanstalten sollten U mıt aus en
Orient stammenden Chulern und Schülerinnen evolker werden.
Bereits 1m er Vvon Jer der un Jahren mußten diıe Kınder
en Eltern diesen Schulen übergeben werden. DıIie uiInahme
olg jedoch Aur unter der Bedingung, daß sich die Eltern VOTr-

Bullarıum Franciscanum 111 253 79 Altaner, Die Dominikaner-
m1ıssıionen

ber Dubois’ Leben und Schriften vgl Renan 1n Hıstoire lıtteraire
de la France XVI 1873 471—536; Langloıs 1in der Einleitungseliner Textausgabe VO: „De recuperatione terrae sanctae‘‘, Parıs 1891, i
ıch Scholz, Die Publizıstik 375 ff 9 hler 375 weitere Liıteratur; Zeck,
Der Publizist Piıerre Dubois, seine Bedeutung 1m Rahmen der Politik
Phılıpps des Schönen. Phıl. } Diss. Berlin 1911
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pflichten, > der Anstalt erwachsenen Kosten wıederzuerstatten,
sS1€e iıhre Kınder VOL Abschluß der Ausbildungszeıt fortnehmen

wollten Dubois Jlegt einen detanilherten Studienplan OT, deren
Einzelheiten unNns hıer nıcht interessieren. Die Schuler schreiten 1n
mehreren Stufen VO den elementaren Kursen den höheren
tudıen 1)as Ziel des hoheren Studiums ist jedoch nıchtf
bloß dıe Ausbiıldung für den missıonarıschen eru Der
französısche Polhlitiker braucht für seinen 1 OrJent cha{ffen-
en, miıt europäischer Kultur durchdringenden Staat
auch AÄrzte uUun: Z WT Menschen- un Tieräarzte, ferner Juristen
un erwaltungsbeamte. Die Schulen sollen atuch für diese not-
wendigen Berufe qusbıilden DIie Vorbereitung {Ur einen der ın
Aussicht SCHOMNMLIMALECNCH Berufe düurtfte einschließhlich des ud1ums
eInNner der mehrerer or:ientaliıscher prachen eiwa bıs ZU 1-e
bensjahre dauern. Auf die rage, woher die geeıgneten Kräfte
für dıie Erteilung des Unterrichts in den or:entahschen prachen
SC  N werden ollten Dubois sprıcht VO Griechisch, Ara-
1SC. Syrısch nd ‚‚anderen diomen‘“ geht 3 nıcht eın
anz utopIScC. sınd seiINe Gedanken Der dıe o  ©, die dıe Frauen
1mM Dienste der Christianıisierung des Orıents spielen soll Abge
sehen VO ihrer Tätigkeıt qls Ärztinnen, sollten S1e, nachdem sS1E
mıt reicher Miıtgıft ausgestattet, vornehme orjientahısche
T1STenNn und iıslamısche FKursten verheiratet waren, miıt
Unterstutzun der istlıchen Missionare ıhre (atten fuür den
Katholizısmus gewınnen 2

Zum Schluß des ersten Abschniıtts unNnseTrer Untersuchung
moöochte ich och quf einıge Mitglieder des Franzıskaner- un!
Dommikanerordens hinweıiısen, die nicht abendländıscher, atel-
nıscher erkun In diesen Männern, dıe offenbar durch
die Tätigkeit der Orientmissionare für die lateinısche Kirche g-
ONNECN worden sınd, hätten WITr einıge Persönlichkeıiten, dıe
der Kategorıe des einheimischen Klerus gehören Die kurze Laiste
nennt dıe Namen VOo  — Männern, cdıe einem entstammen, das
in seiner Gesamtheit erst Urc. die Tätigkeıit der Orlentmissionare
für die kathohsche Kırche werden sollte Johannes
Parastron O. F ein Grieche aUus Konstantinopel, wirkte q 15
Dolmetscher und (1esandter des Kalsers Michael Paläolologus auf
dem Konzıl VO Lyon 1274 für die Union miıt den Griechen E

Langloıs, De recuperatione TLerrae sanctiae 1 9 60,
I: 71

Golubovich, Bıblioteca 1906 283 fi‘ $ I1 1913 415 fi' ‚ Labbe et
CGossart, Sacrosancta concıha curanite Goleti, Venehis XIV 1731 503;
Analecta Franciscana, uaracchı 11 1887) 8 9 Norden, Das apsttum
und Byzanz, Berlin 1905, 492
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Eın iranzıskanıscher Laıenbruder, Demetrius AaUus ıllıs, seiner
bstammung nach Georgıer, begleıtete Thomas VO  a oleiino un
seine Genossen bıs ach Tana auf der Insel aqalsetite hbel Bombay,

auch mıt den ıbrıgen Franzıskanern K3l VO  > Mohamme-
danern getotet wurde 2 Danmnıel VO  am} TIS F eın Arme-
nier, der dıe Rechtgläubigkeit se1iner mıt Rom unılerten Volksge-
105561 Urc seine „Respons10 ad CITOTES 1mpos1ıtos Armeni1is‘

dıe VO  b dem Armeniler Nerses alnents he1l Benedikt AIl
1m TEe 1341 In Avıgnon erhohbenen Anklagen verteidigte 2

Den in Armenıen arbeıtenden Dominikanermissionaren gelang
C5S, in den dreiß1iger Jahren des 14 Jahrhunderts unter Fuhrung des
Bartholomäus VO Bologna eıne ach der ege des nl Dominıikus
ebende Kongregatıion einheimıscher Mönche grunden Das
aup dieser Bewegung War quf armenıscher Seite Johannes VO  —
Kern1 a Manuel Calecas Ö eın Grieche, VOTL 1409 1m
konvent VO  > Pera-Konstantinopel, ekämpfte in polemıschen
Schriften den Standpunkt der griechıschen Kıirche 2 Sımon
Jatumaeus (Sacumaeus vel Tacumaeus), eın Grieche AaUS Kreta,

im 14 Jahrhundert, soll das Neue Testament 4US dem TI@e-
chıschen 1INns Hebräijsche ubersetzt en Dıie Zugehörigkeıit ZzuUu
Dominikanerorden ist zweıfelhaft &'

Johannes VO Montecorvino M., der ekannitie China-
missionar berichtet In seinem Schreiben VO Januar 1305 da-
VO daß 1m Reiche des Toßchans den VO Nestorianiısmus
konvertierten Öönıg eorg, der der ynastıe des Priıesterkönigs
Johannes enistammte, die nı]ıederen eihen Tteilt habe Aus der-

Golubovich 111 1919 219 E Analecta Franciscana, Quaracchi 111
1897) D7 Cordier, Les Merveıilles de L’Asıe pPar le pere Jourdaıin Catalanı
de Severac, Parıs 1925, L Lemmens, Die Heıdenmissionen des Spät-
mıttelalters, Münster 1919,

Golubovich 1923) 333 fi‘ 9 seine Schrift ist ediert 1n Recueil des
historiens des cro1ı1sades, Documents armen1ens, Parıs 11 1906 9359—650

GL Galvanus, Goncilhiationis ecclesiae TMENAE CU. Romana Pars E
Komae 1650, 513 Ik Fr Tournebize, Hıstoire polıtıque et religıeuse de
l’Armenie, Paris 1910, 320 fl. 9 Revue de ”’Orient chretien AIl 1920—21)
145 H Va den Oudenri]n, Annotatıones bıbliographicae Armeno-
Dominicanae, Komae 1921, 6 weıtere Lat. bel Altaner, DIie Dominıkaner-
missıionen 67

26 Quetif-Echard, Scriptores Ordinis Praedicatorum, Parıs 1719,
8S—20; Touron, Hıstoire des ı0MmMMmMes illustres de V’ordre de Domi-

N1que, Paris I8 1745 654 die beiden be1ı Quetif-Echard 558
und 646 genannten Dominiıkaner Simon VOoO  > Konstantinopel (F 1325
und Phılıppus VO.  w} Pera (7 1360), die die griechische Sprache beherrschten
un! gleich anuel GCalecas den griechıischen Standpunkt polemisierten,
selbst griechischer Nationalıta: a.  N, cheıint IMIr Quetif-Echard nıicht
sicher seInN. Touron I1 651 E 654 bietet über Quetif-Echard hinaus
nıchts Neues. Quetif-Echard 137
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selben Quelle ertfahren WITr daß der Miıssıonar Knaben der
lateimıschen Sprache unterrichtet muıt ıhnen das lıturgische

€a1Z1U M SIN  ©: ZU konnen Fın Anonymus berichtet
1364 daß che 1111 Tatarenreiche weilenden abendländıschen auf
leute dıe dort missıionlerenden en finanzıell und quf andere
W eise unterstutztiten S1e üuhren den Miıssıonaren 4 US den
verschıedensten orj]entalıschen Ländern stammende naben
d1ıe Unterricht Lateinıschen erhalten uberdem wurden dıe
Schüler mıt dem Inhalt VO  — Kontroversschriften, dıe en
und Häretiker gerichtet sSınd bekannt gemacht dıe einzelnen I he-
SC  u mußten SIC auswendig jernen Auf diese W eıse erhıelten dıe
Missıonare J Länder recht viele uCc  4  e ‚‚Lehrer‘“ (doctores)
CAiE sich uberdies des W ohlwollens des roßchans un: qanderer

27bD«Onige erfreuten Von der Heranbildung CAhuler
Pılestern ist der genannten Quelle nıcht dıe ede Offenbar
handelte ecs sich 11 dıie Ausbildung VO  b Katechisten dıe
Dienste der uden- Schismatiker- und Häretiker-Mission des
Orients verwendet werden ollten

Auch CINISCH anderen Fällen wIrd 1338 bezeugt daß dıe
OrJ:entmissionare estire. eingeborenen chulern Latem-
unterricnht Z erteılen Es andeilte sıch olchen Kallen siıcher-
ıch wenıgstiens / un die Vorbiıldung Eimheimischer Priestern
und Katechisten Von diesem Sprachunterricht Ist dıe ede
CIHCH Rundschreiben des Franzıskanergenerals (serard 4US dem
Te 1333 )fters wıird der Lateinunterricht /usammenhang
miıt den Latinisıerungsbestrebungen der armenıschen un:
griechıschen 1SS10N bzw Union erwähnt 2ic

Dıe Preußenmiı1issıon

DE egınn der VO ersten Preußenbischof Chrıstlan SEC-
le1ıteten HNEeUEeN Epoche der Preußenmi1ission (seit 1206) wurden
erfreulıch gute Fortschritte gemacht Es ZzZeu für denel

202 Golubovich 111 88 f E: Golubovich 11 1913 153
27 Golubovich 111 418 vgl die angegebene Liıteratur; für dıe

Griechenunion vgl Recueıl des hıstorl]ıens des cro1sades, Documents Armenıl1ens
I1 1906 471 uch be1l Golubovich 1il 407 ferner RHevue d’histoire eccle-
S1aslıque XVI 1921 253 eb! 1922 und

ber dıe Person uUun!: das Werk Christans vgl Plinskı Die Probleme
historischer Krıtiık der Geschichte des ersten Preußenbischofs, E Kirchen-

K

W -
geschichtliche Abhandl herausgegeben VO.: Sdralek, Breslau 1902) 153 ff.;

Metzner, Beiträge ZU. Geschichte der Einführung des Chrıstentums
Preußen, eo Dıiss. urzburg 1906; auck, Kirchengeschichte Deutsch-

y A

lands, Leipzig 1913 670 f1.; Blanke, Die Missionsmethode des Bischofs
Christian VO  — Preußen, Altpreußische Forschungen, Königsberg Pr P
1927 1295
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des bischöflichen Jeiters der Miss1on, daß Isbald der rage der
Heranbildung eINESs einheimischen Klerus selne besondere A
merksamkeıt wıdmete und sich hıerzu die des Papstes erbat.
Unter dem 15 Maı un 15 Junı 1218 erging VO der päpstliıchen
Kurie ‚„‚alle Christgläubigen‘‘ und die Erzbischöfe VO

Bremen. OÖln, Maiınz, Magdeburg, alzburg und Trıer, ferner
den dänıschen Eirzbischof VO Lund und den polnischen VON
(inesen nd den Bıschof VO Cammiın in Pommern und chheß
ıch saämtliche Suffraganbischöfe der genannten Metropoliten
die Auifforderung., den Plan des Missionsbischof Chrıistian nd
seliner Mitarbeiter, chulen für Preußenknaben gründen, die
318 Missionare herangebildet werden ollten, Urc en untier-
stutzen:; die Einheimischen waäaren näamlich vıel geeigneter als die
iremdstämmigen Missionare, das kKvangelıum Jesu Chrıish AA

verkündigen 2 eSs CAhrıstlan vergönnt WarL, seiın VO seiten des
Papstes energısch unterstutztes Projekt durchzuführen un
unier seiner eıtung eingeborene Priester qauf dem Missionsfelde
tatıg sehen, ist N1IC bekannt, jedoch wen1g wahrscheimlich,
zuma| seine anfangs erTfolgreiche Wirksamkeit bald Urc dıie
krıegerische Gegenwehr der Preußen Jahmgelegt und uberdties
232/33 VO den Preußen gefangen SC  n wurde. ach selner
Rückkehr auUus der Gefangenschaft 1238) konnte N1IC mehr

n n g D

lr u _
B AN

qals Biıschof tätıg SeIN S
Mıt diesen Schulgründungsplänen Chrıistlans ist iTenbar dıe

gul beglaubigte Nachricht In Zusammenhang brıngen, daß der
pDapstlıche ega eim VO Modena. der 1225==926 persönlich
m1ıssioniert und spater och Ofters in en Ostseeländern geweıllt
hat, den onat,. das Lehrbuc der lateimıschen Grammatik 1m
Maıttelalter, 11Ss Preußische uübersetzt hat Der Legat, der elbst die
preußische Sprache erlernt hat, wollte oh] durch dıe Herausgabe
des enannten Schulbuchs die VOILL aps empfohlene Aktıon
fördern ** Wenn Innozenz UT ein VO prı 1246
datiertes Rundschreiben A „alle Abte., Prioren un Ordensleute‘‘

FKDISCODPUS Prusciae Tatres 1US statuerunt, sıcut asserun(t, prou
Va necessarıum SSe constat, cholas Prutenorum instituere CTrOTUH,qui ad gentem OMINO cConvertendam addıscant efficacıus qUamı advenae
praedıcare evangelizare Dominum Jesum Christum: Treuß,; Urkundenbuch,
Politische Abteilung 1882 17 I1. 23, vgl Fr Hipler In: Zeıt-
chrift Geschichte und Altertumskunde Ermlands VI 1875—978) 9 $

Blanke,
Wa. Die Eroberung Preußens UTrC. dıe Deutschen,

fl. 9 Plinski, 210 IT.; Hauck, 673
Albericus TIrıum Fontium in Mon. Germ. 921; vgl Hıpler 1n ;

Mon ist W armiensiIis, Braunsberg-Leipzig 1872 f ‚ Altaner, Die
Dominikanermissionen 164 1 Blanke, y
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azu aufforderte, der jungen Missionskırche in Preußen, 1V1lan
un Astland miıt Spenden VO Buüchern und Schreibmaterıial
Hılfe kommen S kann 1194  — annehmen, daß diese S-
aktıon WOonNn aquch den eiwa weıter gehenden Bemuhungen 111 diıe
Ausbildung einheimiıscher Missionskräfte zugute gekommen sSeın
Mag

Eıner krıtiıschen W ürdigung mussen in diesem 7Zusammen-
33hang dıe Aufstellungen Fr Hıplers unterworfen werden, die

1m Anschluß gewl1lsse Bestimmungen des Friedensverirages VOoO

Chrıistburg VO Kebruar 1249 gemacht hat. Uurc den S6
nannten Verirag erkannten dıe besiegtien Preußen dıe Herrschaft
des deutschen Ordens und versprachen die Annahme des
Christentums Diıie unterlegenen Heıden mussen sıch azu
bereıt erklären *, bıs Pfingsten, ın etiwa 1er onaten
> Kırchen IN Pomesanıen, sechs Kırchen 1MmM TIMLaAN! un TEL
Kırchen in Nattangen erbauen un: quszustatten Der euische
Kıtterorden ıbernahm se1nerseıts dıe Verpflichtung, bınnen Jahres-
frıst dıie Ne  — erbauten Kırchen mıt Priestern hesetzen und diesen
dıe ZUD1 Unterhalt notwendiıgen Dotationen ZUzuwelsen Hıpler
nımmt a daß diese Priester entweder eingeborene Preußen oder
doch der preußıschen Sprache kundig indem quf den
7Jer besprochenen Gründungsplan des 1SCHNOIS Chrıistian verweıst
und qußerdem miıt der Möglichkeı rechnet. daß efangene PFreuU-
Bische Jungliınge oder ne NC  or bekehrter Preußen in en
Ordensburgen SOWwl1e in kKlostern und Ordensschulen Deutschlands,
Polens und Pommerns für den Priesterstand herangebildet worden
selen; anderseıts hatten auch dıe eingewanderten Priester des

Missıonsgebietes dıe preußısche Sprache immer besser
erlernt ö Fur diese SeINeE Auffassung annn sıch Hıpler auf Daviıd
Lucas, einen preußıschen Chronisten, der 1560 schrıeb,
Herufen. Demgegenüber mu zunachst darauf verwıesen werden,
daß der Bericht des Davıd LuUcCcas nıcht qa1s zuverlässıge orıgınale
Quelle angesehen werden darf, solange nıcht andere In derselben
ichtun ı1egende achrıchten ZU Stutze des Lucas’schen Be
richtes angeführt werden können.

Be1l avı Lucas :e1 ‚„„‚5onderlic aber eien s1e (die
Ritter) großen el be1 denen, ZU  j Schulen ust hatten, qalso

Preuß Urkundenbuch 1882) 133 183
Zeitschrift für Geschichte Uun: Altertumskunde Ermlands VI 102
Teu Urkundenbuch I, 158 218; vgl noch Ewald, 11

1875 249 fl‘ 9 Altaner, Die Dominıkanermissionen 163; Altpreußische
Monatsschrift 1922 200

TEU. Urkundenbuch 1, 163 lın. 138
Zeıtschr. esC. Altertumskunde Ermlands V1 102
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auch daß SiIe deren vıel ECEUTISCHE lande verschıckten, heßen
dıe mıiıt el unterweısen, aut daß an pfarrherrn un
prediger en mochte dıe reußsche sprache kundıgk
och theten die 1SCHO{1e hıerın großen e1 wanıdten auch vıel
darauf und mehr dann dıe Bruder des Ordens Denn och kurcz
VOTr IHNeiINeN zeıtten hat INa  — CN10SSE eilsberg C1INeC Schule
ehalten VOT die reußsche Knaben, und wird das gemach oder
Ire schule, doriınne S1Ee Ire lare un: ubunge gehabt och auf en
heutıgen Lag enennt ucn haıb pfarhern gekannt Allen-
steimıschen Groß Klebergk der och derselben chulen
studıret hatte Solche orge hatten dıe ıschoffe, amı Ire

C6Schäftflein wol mogten versorget werden Diese Angaben des
Chronısten viıelleicht für dıie spatere Zeıt zutreffen jeden-

hegen füur dıe Zeıt Hıs ZUTLC Unterwerfung des SaNzen Preußen-
volkes 1280—90) un daruber hınaus Nachrıchten OT, dıe miıt
diesen Behauptungen nıcht gul inklang bringen sind dıe
unNns offenbaren W IC schwılerıg unNn! schier unlösbar das roblem
der Heranbildung ausreichenden Zahl preußıscher Priester
SeweSsen VST

Priester preußıscher bstammung lassen sıch urkundlic erst
VO  x 1282 nachweısen Aus den unter dem ermländıschen
Bischof Heinrich I88!| Sr ad  ) erlassenen Synodalstatuten
erfahren WILTL daß 5 dıe seelsorgliıche Versorgun der Preußen
mıt eingeborenen Priestern N1IC. gunstlıg bestellt WAar CS

nıcht einmal genugend deutsche Priester vorhanden dıie des
Ebenso en auch och spaterePreußischen mächtıg

Synoden preußıscher DIiOozesen dıe Pflicht CeTINDEeETN INUSSCH,
die preußısc sprechenden Di6özesanen iıhrer Muttersprache
seelsorglıch betreuen erselbe Mangel einheimıschen
DZw preußısch sprechenden Priestern wırd uns SC  1e  iıch be-
ZeuU. WEeNnnNn aps Martın och Jahre 1426 vorschreıben
MmMu daß gemischtsprachıgen Gemelnden des Ordenslandes

Davıd Lucas, Preußische Chroniık ng VO:  — Henn1g, Königsberg Pr
I1 1812 172 ber die Preußenschule Heilsberg vgl noch Hıpler 1
Mon 1ist W arm 1872 62 f Es nande sich 1Ne Jahr-
hundert bestehende und sıiıcherlich auch Tst dieser Zeıt begründete Schule

e1tschr esCcC Altertumsk Tml VI 103 Mon ıst Warm
62 f

ndr 1e De SynNOdo dioecesana enrT1C1 111 Warmiens1s
111. eX lectionum yCeo OS1aN0 Brunsbergensı, Brunsbergae 1861

I1. 11, 10n 2 x Zeitschr VI 104
Die Belege be1l Hıpler 10} Zeıtschr VI 105 f und Waschinskı, Er-

ziıehung und Unterricht Ordenslande bIs TO20; ath.eo Diss. Breslau,
Danzig 1907 62 f
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Aur solche Pfarrer angestellt werden sollen, dıe uch dıe DTEeEU-
Bısche Sprache beherrschen : Daß el preußische
Priester auch bereıts 1m 13 Jahrhundert vorhanden SECWESCH sSeın
möOögen, ıst wahrscheinlich, un ebenso daß diese ihre Vorbildung
ohl qußerhal des Missıionsgebietes erhalten en mOgen.
Dhese Annahme wırd uns AD dıe Tatsache nahegelegt, daß
u15 ein1ge analoge AUSs der Missıonsgeschichte Lıiylandıs un
StLiands bekannt sınd Dagegen en WIT eın ec der
Annahme., daß schon 1mM Jahrhundert ıne groößere
Zahl VOl  a einheimiıischen Prrestern egeben hat Wenn Pa
berichtet wırd 4 daß cie Laitauer 1323 In Dobrzyn der
Drewenz 60, ach eliner anderen Quelle cler1cos tam ordinatos
[ inordınatos exira et intra cholae loca reperLos getotet
en, darf vermute werden, daß s sıch dabe]l einen
Überfall auf en „Prıesterseminar‘“‘ gehandelt habe; Urc nıiıchts
ist jedoch dıe Annahme egruüundet, daß c 1Ne Priesterbildungs-
statte für S Kandıdaten Sgewesen sSe1I vielmehr
16g e5s nahe, anzunehmen, daß hier ıIn erster Linıe Olen oder
dıe ne VOoORn deutschen Kolonıisten für den Priesterstand VOTL-
bereıtet wurden. Im .ıchte der oben angeführten Zeugn1isse
ber den Mangel preußischen DZW preußısch sprechenden
Praestern gesehen, gewinnt die VO mMır bereıits anderer Stelle 45

geaußerte Ansıcht ber dıe gerınge Kenntnis der preußischen
Sprache be1 den 1m 13 Jahrhundert In Preußen tatıgen Missio-
NatTren eıne eceue Bestäthgung. Anderseits darf AuUus der atsache,
daß zumal 1mM Jahrhundert großer Mangel preußısch
sprechenden Priaestern herrschte, der Schluß gezosen werden.,
daß damals erst TeC Mangel Praestern

at geherrscht en mMu

Theiner, Vet Mon Polonıae et Lithuanilae, Romae 11 1861) U /
141; Mon 1ist. Warm. Diese Verordnung Martins wırd in

einer Bulle Calixtus’ V VO Aprıl 1455 erwähnt
Henricus Lettus, Chronicon Lyvoniae 1n Mon Germ 279

lın fl‘ 9 eb! 2091 lın - (vgl. Index) wıird eın finnischer Priester
Petrus Kakuwalde genanni(; Grüner, Missionsmethode und Erfolge bei der
Christianisierung Lıylands 1n: Allgemeine Missionszeitschrift XLI 1914 156

Scr1ıptores Prussicarum 1861 188; Mon. Germ S XIX 702
Gegen Hıpler 1° Zeıtschr. Gesch Altertumsk. rml VI 102

Altaner, Die Dominikanermissionen 166 In einer fuür den aps
zugunsten des eutschen Ordens bestimmten Erklärung VO Juli 1258
stellten die Thorner Franzıskaner den eutschen Rıttern das Zeugnis
AUS, daß S1Ee rel1g10s0s et doctores ecclesiasticos sıbı attrahunt affectuosissime
pertranctantes praesertim S ] alıqu1ı possent lINvenirı sc1ıentes

ad erudiendan gentem illam 1n praeceptis fide1
orthodoxae; Preuß Urkunden. 1909



Ohm Tdısche Vorteile als Bekehrungsmotive.I0S

einheimische Priester heranzubilden oder1)as Problem,
wenigstens solche Mıissionare, die der preußischen Sprache
mächtig gewınnen, WäarT im Mittelalter mıt och
weit größeren Schwierigkeıten elaste q1s in der Gegenwart;
einmal deshalb, weiıl die Missionsarbeit Sanz unmethodisch und
darum nıcht nachhaltıg nd tıefgehen‘ betrieben wurde,
ZU1 qnderen 4aTrTen auch och dıe allgemeınen kulturellen VOor-
bedingungen für eine systematıische und gründlıche Lösung der
ra viel ungünshger. Im Missionslande Preußen mußte außerdem
dıe Tatsache., daß das Christentum schließhch 1Ur Urc dıe
Gewailt der W aiten eingefuhrt worden WAarL, esonders nachteni1g
wırken I e Voraussetzungen FÜr eine qallein dauernde Erfoige
versprechende indivıduelle eelIsorge l1er für an Zeit

| erst recht nıicht gegeben. Nur Trklart EsS sıch. daß, W1e 25

‘2inem erıchtkle des 1SCHNOIS Andreas VOoO  — Posen A4US dem Te
1410 hervorgeht, damals och nıcht der drıtte Teıl der Preußen
getauft WT un das a  €es, TOLZdem Jängst das Land nach
erfolgter Unterwerfung (zwischen 12580 und 1290 endgültig das
Christentum ansSseNOMMLEN a  e +

TAISCHE orte1ie als Bekehrungsmotive
Von Dr I1homas Ohm in ST Ottilıen.

Infolge VOoOoNn Predigten un: Auisätzen, die das eal, nıcht dıe
Wirklichkeit schildern, herrscht unter uUunNnseTren heimischen Christen
gewöhnlich die Meınung, daß in der Heidenwelt eın starkes Advents-
verlangen nach rlösung oder eın Zug ZU Christentum vorhanden ist.
Man glauDbt, daß Sündendruck und Erlösungssehnsucht, Wahrheits-
verlangen und Gottesbedürinıs dıe Heiden 1n die Tme der Kırche
Lreıben, und dıe Ungläubigen AUus innerstem Drang die Taufe begehren.
Leıder entspricht die Wirklichkeıiıit dieser Annahme nıcht. Wiıe das
Beıspiel des Simon us zeigt, schon 1m urchristlichen Zeit-
alter nicht alle Bekehrungen rein relig1öser atur In der altchrist-
lıchen Missionsper1ode etzten Massenbekehrungen ZU Christentum erst
mit der konstantinischen Ara e1n, also erst eıtdem der Übertritt ZU.
Christentum auch irdische Vorteile versprach un gewährte; 1m ıttel-
alter haben Massenbekehrungen ın der 1Ur unter ähnlıchen Be-
dingungen stattgefunden; und auch eute ist ıne Tatsache, daß in
den Missionsländern ekehrungen urc.  WEe: nıcht qauft eın geistlich-
relig1öse Beweggründe hin erIiolgen Sehr viele, wWenn nıicht dıe meısten

ber den e1s un!‘ die Methode der spätmittelalterlichen 1ss1ıo0n
vgl Altaner, Die Dominıkanermissionen 929 und die dort angegebene
Spezlallıteratur.

Scr1ıptores Pruss. 111 428; Waschinskı, Erziehung und nier-
TIC. 1m Ordenslande hıs 1929

Jede ecC. Bekehrung hat selbstverständlich iıhren etzten Grund 1n
der Gmade Diese lassen WIT ber hıer qußer Betracht.


